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Tastend klettert der Blick über das dunkle Gebüsch in das Bild hinein. Der Himmel
ist verhangen, neblig, diffus. Schwaches Licht erhellt minimal die urwüchsige
Landschaft, die sich im Gehölz im Vordergrund konkretisiert.

Das Bild gibt sich bedeckt. Es zeigt eine geheimnisvolle Atmosphäre,
undurchsichtig und rätselhaft wie wir sie von nebligen Herbsttagen kennen. Die
dunkle Wolkenseite schafft eine spannungsvolle Stimmung, bei der nicht klar ist,
ob sie vom aufgehenden oder untergehenden Licht erzeugt oder durch ein sich
bald entladendes Gewitter verursacht wird. Wie auch immer stehen sich Licht und
Dunkelheit gegenüber. Sie scheinen um die Vorherrschaft zu ringen und nehmen
den Betrachter in diese Auseinandersetzung zwischen Verhüllung und Offenbarung
hinein.
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Dabei leuchtet das Licht mystisch in der Finsternis und lässt sich von der
Dunkelheit nicht verdrängen (vgl. Joh 1,5). Trotz oder gerade wegen der dunklen
Bereiche um es herum lässt das Licht eine wohltuende Kraft und Beständigkeit
spüren. Gerade in dunklen und unsicheren Zeiten gibt Licht Orientierung und Halt,
so wie Gott.

Das Bild lebt von der verhüllten Gegenwart. Gott als der Unbegreifbare wird in der
Bibel an mehreren Stellen als naher Gott beschrieben, der sich in einer Wolke
verbirgt. So führte Gott die Israeliten in einer Wolkensäule beim Auszug aus
Ägypten (Ex 13,21) und in der Apostelgeschichte (1,9) wird überliefert, dass der
Auferstandene bei seiner Aufnahme in den Himmel von einer Wolke aufgenommen
und den Blicken der Apostel entzogen wurde.

Wenn im Bild die Wolken und mit ihm das Licht nicht weit oben am Himmel,
sondern wie Nebel unmittelbar in Berührung mit der Erde dargestellt werden, so
kann das als nahe Gegenwart des unsichtbaren Gottes in dieser Welt gedeutet
werden. Gott ist physisch nicht greifbar da, doch zeichenhaft im Licht und den
Wolken wahrnehmbar und spürbar. Wer sich Ihm nähern will, dem wird im Bild ein
beschwerlicher und mit Anstrengung und Zweifeln verbundener Weg angedeutet.
Ein wie im Nebel tastender Lebens-Weg, der aber dennoch aus der glaubenden
Verbindung mit Ihm seine Kraft schöpft. Ein lebenslanger Weg aus der Zuversicht,
dass Er sich in Sternstunden und ganz gewiss am letzten Tag unverhüllt dem
Suchenden, Wartenden, Erwartenden und Ihm Vertrauenden als sein Gott und
Lebenslicht offenbaren wird.

„Stückwerk ist unser Erkennen, Stückwerk unser prophetisches Reden; wenn aber
das Vollendete kommt, vergeht alles Stückwerk. […] Jetzt schauen wir in einen
Spiegel und sehen nur rätselhafte Umrisse, dann aber schauen wir von Angesicht
zu Angesicht.“ (1 Kor 13,9b-10, 12)

Dieses Kunstwerk von Daniel Sigloch und Arbeiten weiterer Künstler*innen waren
im November 2020 in der Themenausstellung „Bewölkt. Der Himmel in der Kunst –
vom Goldgrund zum Wolkenberg“ in der Galerie der Stiftung S BC – pro arte in
Biberach im Original zu sehen.

https://www.ksk-bc.de/de/home/ihre-sparkasse/termine-und-events.html?n=true&stref=hnav
https://www.ksk-bc.de/de/home/ihre-sparkasse/termine-und-events.html?n=true&stref=hnav
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